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 (I)

   Bevor wir uns mit dem hier zu behandelnden Problem auseinandersetzen, müssen 

wir zuerst ausgehen von der Erwägung, daß bei allen Fragen, welche die  Entwick  - 

lungsgeschicht einer Sprache betreffen, zu unterscheiden ist zwischen den ruhenden 

Bedingungen und den treibenden Kräften. Ich glaube, durch Heranziehung dieser 

beiden Faktoren ist das Zustandekommen einer sicheren Erklärung zu erwarten. Die 

Aufgabe der Syntaxforschung ist demnach eine doppelte: erstens die Bedeutung zu 

erkennen, die einer syntaktischen Erscheinung zugrunde liegen, und zweitens die 

Triebkräfte, welche zu dem betreffenden Ergebnis geführt haben, verstehend zu 

erfassen und darzulegen. 

 in  bezug auf den Satzverbindung des Idg. dürfen wir so sagen, daß auch der 

Satzbau für uns so gut wie völlig in Dunkel bleibt, und damit verhält sich die Sache 

 im Gebiet des Germ. ein bißchen anders, aber wir können auf die gemeingerman-

ischen sozusagen vorliterarischen Zustände gewisse Rückschlusse kaum wagen. 

Hinsichtlich des Satzbaus und der  Satzverbindungsart des Germ. sind wir allein auf 

die germ. Überlieferung zurückverwiesen. Besonders für die germ. Frühzeit stehen 

wir dabei vor einer zuständlichen Schwierigkeit. So ist es in unserem betreffenden 

Sprachgebiet erforderlich, in dem sich hauptsächlich als Übersetzungsliteratur dar-

bietenden Schrifttum das, was ungeschickte Nachahmung oder unwillkürlicher Einfluß 

der lat. Vorlage ist oder sein könnte, sicher von dem zu scheiden, was als einhei-

misch gewachsene Satzfügung gelten muß. 

   Wir dürfen vielleicht als die germ. Urform der syntaktischen Aussage die 

asyndetische Satzfügung annehmen. Es gibt kaum eine sprachliche Erscheinung, die 

mit solcher Einstimmigkeit als Charakteristikum aller volketümlichen und elemen 

taren Redeweise hingestellt wird wie Parataxis. Man betont den analytischen 

Charakter der Volkssprache, ihre Vorliebe für lose und lockere Aneinanderreihung 

an der straffen und logischen Satzfügung in der Schriftsprache, und hier erkennt 

man die germ. urtümliche Satzform, die wir den parataktischen Nachtragsstil nennen 

können.
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　　　Bevor　es　schriftliche　Aufzeichnungen　gab，　mutste　auch　bei　Parataxis　durch

Akzent，　Satzmelodle　und　Satzpause　’das　logische　Verhaltnis　der　Satze　zueinander

unzweideutig　bezeichnet　werden．　Das　soll　am　fo工genden　Beispiel　erklart　werden．

　　　C）．　g．　17，25

　　　　　gistirri　zaltun　wir　io，　ni　sahun　wir　nan　er　io．

in　den　zwei　unabhangigen　Hauptsatzen　sind　hier　zwei　lnhalte　unverbunden　nebenein－

ander　gestellt，　die　unserem　BewuBtsein　in　ihrer　i曲altlich－gedanklichen　Bezogenhet

fest　miteinander　verkettet　erscheinen．　Nach　der　inhaltlichen　Bedeutung　des

Zusamme曲angs　w｛irden　wir　diesen　Sachverhalt　heute　folgedermaBea　zweifach

wiedergeben：entweder　in　asyndetischer　Parataxis，

　　　　　Die　Sterne　zahlen　wir　immerdar，　doch　diesen　sahen　wir　frtiher　nie．

oder　in　einem　Gefuge　aus　Nebensatzun　Hauptsatz，

　　　　　Cbgleich　wir　schon　immer　die　Sterne　beobachtet　haben，　haben　’wir　diesen

　　　　　vorher　noch　niemals　bemerkt．

　　　Demnach　zeigt　sich　nacheinanderfolgendes　．Denken　dann　auch　in　der　iockeren　Art

der　Satzfttgung，　denn　die　einfache　alltagliche．　Volkssprache　liebt　die　kunstvolle

periodische　Ausdrucksart　nicht．　Wo　die　Schriftsprache　eine　logische　Gliederung　des

Satzfitges　in　Haupt一　und　Nebensatz　hat，　da　stellt　die　lebendige　gesprochene　Rede

die　Satze　oft　gleichberechtigt　nebeneinander，　dabei　ttberlatst　man　es　dern　H6rer，　sich

ihre　gedankliche　Beziehung　zurecht　zu　legen．　lm　grotsen　und　ganzen　steht　jede

naturliche　Volkssprache　infolge　ihres　vorliterarischen　Charakters　in　einom　gewissen

agrammatischen　Verhaltnis　zur　Schriftsprache．　Besonders　bei　der　Aufname　von

Dichtwerken　war　das　altgerrn．　Publikum　meist　nur　auf　das’　ehr　angewiesen　und

infolgedessen　viei　weniger　in　der　Lage，　tiber　Einzelheiten　der　Form　nachzudenken

und　an　ihnen　Anstots　zu　nehmen．

　　　　Aber　dadurch，　dats　’man　endlich　einmal　das　ehemals　Gesprochene　dauernd　und

gedruckt　vor　sich　sah，　bder　man　sich　dazu　gedrangt　fand，　die　klassischen　Vorlagen

zu　“bersetzen，　war　die　M6glichkeit’gegeben，　ttber　das　syntaktische　Gefttge　dessen，

Was　man　schrieb　oder　las，　Betrachtungen　anzustellen，　und　so　kam　es，　daS　das

logische　Element　stark　in　den　Vordergrund　rttckte　und　auch　die　Dichter　und　Schreiber

veranlatste，　feste　syntaktische　Formen　zu　gebrauchen．　Ali　das　ftthrt　allmahlich　zu

einer．　starkeren　logisehen　Durchdringung　der　Sprache　und　ftthrt　so　zur　Ausbildung

der　Konjunktionen，　dle　im　Gegensatz　zu　der　in　der　gesprocherie　Rede　beliebten

asyndetischen　Parataxis　ein　Charakteristikum　der　Schriftsprache　sind．

　　　　Die　Geschichte　der　menschlichen’Rede　bezeugt　allenthalben’　diesen　Ersatz　der

Paratexis　durch　Hypotaxis，　den　brag　nach　logiscer　Verdichtung，　das　Streben　nach

Verzahnung，　das　stetig　wachsende　Bederfnis，　komplziertere　Satzgefuge　zu　bewtiltigen

und　tibersichtlich　dazustellen．
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　　　Uber　die　Frage　gibt　es　auch　unterschiedliche　Ansichten，　die　auf　den　unterschied－

lichen　Auffassungen　ttber　das　syntaktische　Gefuge　und　das　Satzgefttge　beruhen．　lm

folgenden　soll　an　．den　uns　in　schriftlich　ttberlieferten　Texten　befindlichen　Beispielen

versucht　werden，　das　Wesen　der　Erforschung　und　damit　die　Entstehung　der　Kon－

junktion　entwicklungsgeschichtlich　zu　erfassen．

（gl）

　　　Unter　dern　Gesichtspunkt　des　sprachlichen　Systems　hat　die　Wortstellung　natttrlich

ihre　Funktion　im　Zusammenhang　und　kann　auch　nur　aus　dem　Zusammenhang

verstanden　werden．　Ebensowenig　wie　man　die　einzelnen　Satzglieder　isoliert　betrachten

kann，　sondern　nur　ln　ihrer　gegenseitigen　Verhndpfung，　ebensowenig　kann　auch　der

einzelne　Satz　aus　seinem　Zusammenhang　ge16st　werden．　ln　diesem　Sinne　kann　auch

die　Wortst’ ?撃撃浮獅〟@nicht　unabh2ngig　vom　Kontext　untersucht　werden．

　　　Das　erste　Satzglied，　das　im　Vorfeld　des　Satzes　steht，　hat　im　Nachelnander　des

Vorgangs一　und　Handlungsablufs　die　starke　Neigung，　als　ein　Verknttpfungsglied　zu

wirken，　das　den　Vorderrsatz　rnit　dem　Nachsatz　zusammenfttgt．　Dabei　zeigt　sich，

dats　an　einen　Satz　ein　anderer　Satz　unverbunden　angefttgt　wird，　wenn　sich　das　in

diesem　zweiten　angegebene　Ereignis　an　das　des　ersten　als　eine　gewisse　adverbiale

Bestimmung　anschlieBt，　ohne　dats　eine　bestimmte　Einwirkung　des　einen　Ereignisses

auf　das　andere　bezeichnet　wird．　Bei　solcher　asyndetischen　Anfugung　wechselt　die

Wortstellung　haufig　in　der　Weise，　dats　sie　die　Beziehung　zwischen　beiden　Satzen　nur

so　eben　noch　zeigt．　gm　a11gemeinen　zeigt　der　erste　Satz　die　gew6hnliche　einfache

Zweitstellung　des　finiten　Verbs，　wahrend　in　dem　folgenden　das　finite　Verb　vorantritt，

meistens　am　Anfang　des　Satzes．　Die　ntichsten　Beispiele　sollen　dazu　beitragen，　diesen

Sachverhalt　deutlich　zu　machen．

　　　　　O．　g．　1・，　99

　　　　　　　er　ist　gizal　ubar　al，　io　so　edilthegen　skal，　wiser　inti　kuani；　thero　eigun　sie

　　　　　　　io　ginuagi．　weltit　er　githiuto　managero　liuto，　joh　ziuhit　er　se　reine　selbo　so

　　　　　　　sine　heime．

　　　　　　　Er　ist　in　allein　zu　schnellem　Handeln　bereit，　wie　es　ein　Krieger　von　Adel　sein

　　　　　　（soll，　（er　istGenUge．　Er）謙膿譲1～略諮n諜・凱：t調

　　　　　　　Seinen　im　Stammland　v611ig　korrekt．

　　　Hier　sehen　wir　ziemlich　klar，　dats　das　Verb　im　allgemeinen　der　Teil　des　Satzes

ist，　der　die　Geschichte　weiterfuhrt，　wobei　er　in　den　vorangehenden　Satz　einhakt，

indem　er　an　die　Spitze　tritt．　Diese　Spitzenstellung　nennt　Neusler　eine　“Fortsetzungs－

stellung（i）”　und　damit　charakterisiert　er　den　Satzfttgungstyp　，durch　diese　Spitzen－

stellung　als　ein　Phtinomen，　das　sich　nur　aus　dem　Zusammenhang　verstehen　und
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erk：1aren　laBt．　Und　dabei　f｛ihrt　er　d圭e　zwei　folgenden　Beisp童ele　an，　vergleichend．　dort

die　zwei　Strecken，　beide　mit　lauter　einfachen　Perioden：

　　　　　　　fyste　hann　fyste　hann野6rl）sem　fyrst　burtreipar．　Reip要6rpr　f）at》an　vestr

　　　　　　　……til　Helgafelz．　Fekk野6rpr　s6rカar　sk孟P．ok　f6r丘t　i　Fagrey，　en　hestana

　　　　　　　16t　hann　reka　etψra；kom　hann　par　laugardagenn　fyrer．h6dege　　　．

　　　　　　　er　trieb　den　Th．　zu　baldigstem　Fortreten．（Es）ritt　Th．　von　da　westwarts　nach

　　　　　　臨伊興、謙慰1譜、開脚盤蜘
　　　　　　　Mittag．

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ア
　　　　　　　Vale．biosk　papan　um　morgenenn．　Ospakr　leidde　hann　6r　garヵe　ok　fr6tte

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ダ
　　　　　　　margs　fr設Odde．　Vale　sagρe　gott　af　hans　rape。　Ospakr　Iet　vel　yfer　honom

　　　　　　　ok　kuaf）hann　vera　rausnarmann　mikem1．

　　　　　　　羅懸盤無熱欝謙計細面・隅

　　　　Aus　der　Vergleich　b6ider　hier　eben　angefUhrten　Beispiele　erkltirt　Heusler

folgender曽eise＝“Dort　der　zusammenhangende　FluB；hier，　wo　die　ruhende　Stellung

durchgeh宅，δer　leichte　Bruch　nach　jedem　Satze．”Aber　wenn　wir，　die　dort　darges七ellte

Sachverhalt　etwas　n蝕er　untersuchend，　auch　die　anderen　altgermanischen．Texte

sorgftilltig　lesen，　da　finden　wir　unter“Fortsetzung”noch　feinere　Verschiedenheiten，

insofem　sie　in　ihren　Kontexten　au伍ndbar　sind．亙）aran　zeigt　sich，　daB　finite　Verben

ander　Satzspitze　d童e　Aufgabe　eines　Verknttpfungsgliedes　erfallen（2）．　Da　das丘n童te

Verb　von　Haus　aus　von　der　Art　ist，　daS　es　ein　satztragendes　uhd　zugleich　handlungs一

重ragendes　Element　sein　kann，　dadurch　kann　der　Satz　in　seiner　ganzen　Einheit　mit

dem　Vorhergehenden　verknUpft　werden．　Der　dadurch　verkn｛ipfte　Satz　f貢gt　sich，

wenn　auch　beschr鼓nkt，　in　gewissem　MaBe　logisch　in　den　Handlungsablauf　ein．　Dort

gibt　es　die　verschiedenen　M6glichkeiten　der　logischen　Verknifpfung，　wie　oben

bemerkt。　Die　M6giichkeiten　lassen　sich　unter　die　Kategorien，　wie　Prazisierung，

Zusammenfassung，　Begrttndung　un（i　Folge　u．　a．　亙n　solchen　Fallen　ftthrt丘berhaupt

der　untergeordnete（zweite）Satz　den　ttbergeordneten（ersten）Satz　in　irgend　e童nem

adverbialen　Sinne　weiter　aus，　wie　die　unten　angeftthrten　Beispiele　zeigen，

　　　　　　Beowulf　1441

　　　　　　　　weras　sceawedon　gryre王icne　gist．　gryrede　hine　Beowulf　eorl－gewεedum，　nalles

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　　for　ealdre　meam．　scolde　here－byrne　hondum　gebroden，　sid　ond　searo－fah，

　　　　　　　　s岨dcunnian，　seo「ヵe　ban－cofan　beorgan　cu6e，　peet　him　hilde－grap　hre6re

　　　　　　　　ne＿mihte，　eorres　inwit－feng　aldre　gesce66an，

　　　　　　　　Die　Leute　schauten　das　schreckliche　Fremwesen．　（Dann）fuhr　Beowulf　in　die

　　　　　　　　RUstung；f｛ir　sein　Leben　bangte　er　nicht．　Der　Harnisch　sollte，　der　handgefochtene，

　　　　　　　　breite　und　kunstvoll　mit　Gold　geschm貢ckte，　den　Sund　besuchen，　der　den　Leib　zu’

　　　　　　　　schUtzen　vermochte，　daB　die　Kampffaust　ihm　der　Brust　und　der　Griff　eines．arg一
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　　　　．・傭t圭9・n　F6i・d6・ih血d・血．　Leゆ．　ni中七・とh・d・h　k6血七e’・．　l

　　　　In　diesem　Beispiel　ist　das　Fremdw’esen，　das　die　Leute　wahrnahmen，　sukzessiv

a－dsfUhrlicher　erlautert．’　”　”　 　’”　’”　’ @’”

C与・i・tg・・、・典d　di・＄斧m・・iteri・．（・1・脚1・ch！15．．．、　己．■・．・・．．．．t．．．、＿，

o・．夢i・t・1i・t・nk・1ρ・m・・噸・亙軸：中・ギ9・b…th・．・a・b・u・喚．t・9e．n・

　　　　er　nan　ioh　sina　ma．　．　一　．．．．　．

　　　　s　”’’’”！ll躍帯側即興ler　ef．1｛．eB　uns　9i『sep．聯∵OrauS）

Hie．　r　ist　der．　Brupnen　durch　den　nachfolgenden　Satz　rrlit　Spitzenstellung　des

丘niten　Verbs　naher　de丘niert．

　　　　　　Georgs互ied　22、

　　　　　　　　daz．zeiken．　worhta．、　dhare　Gorio　ce　ware．　beghontez　dher　rike　man　file　harte

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　．　　　　　　　　　　＄

　　　　　　　　zurnan．

　　　　．tt．〈離濃「騰ごah「haft’g　do士t己d’es1Wunde「’．．Da「“be「’begann　de「’He「「sとleり

　　　　　　Georgslied　7．

　　　　．．・．・曲Qsbuonen．inen　alla　kuningha　sg　manega　Wolton　si　i摯enβrkeren，　newolta

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V
　　　．．．．・　　er，　n　es．horen．　　．　．　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　．．　　　　．　　　　　　　　　　．　　　．．1．．．

　　　　　　　　τ

　　　　．髄．㌦．螺翻蹟難。謡岬町ll盤：「’en，　．　sie・wo11ten　ihn’（voMh6ren；　・　・一・　’．，．　．　．一　．1・）

　　　　亙h．．di．esen　Belspie工en　ist　der　Satz．mit．Spitzenstellung．　des．finiten、　V6沁s　als．．’eine

nachtr註gliche　Erkl註rung．an　den　vorh6rgehendea　ange　schlossen．　　　　　．　．．．．．ド．．．．．

　　　i；．£gils　saga．Skallagrimss6n註1’　　　．．．．．．．．　．．．．．　’．．　　　三．

　　　　　　　　en　dag　hvern，　er　at　kveldi正e童6，　b6　ger6iSk　hanh　styggr，　svまat　f6ir．．血enn

内．「．

@・．tnゑtt媛or6um「vi6　hann　kome；var　hann　kvddsvoefr．．．．．「．．．　　．．．．．：

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　ミヨ

　　　　　　　騰繍幽趣職遍羅謙抑躍）

　　　　Hier　etgibt．　s重ch　die　Charaktersi6rung　aus　dem　Vo出ergehεnd6nl　di6・Bes6hreibuhg

．e童n6r　Handlungswese． @findet　ihre　Best2tgung　in　den．　Begrifε‘‘kveldsZia7ノ〆’．．

　　　　　　』eb6nda　58．．　　　　　　　　　　　　　　　　．　　　　　　　　．　　　　　　　　．．．　．　　　　　　　．　　　’．－

　　　　　　　　Eg隻ll　t6kヵarl　vid．arfi，1釦dum　ok　lausum　auru卑；r66　hann　pa　fyrif．．馳i．

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　マ　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　艦3灘臨識Erbe岬d’e　brweg1’cheやヤe；info’geqersen．he「「sck・te）

　　　　　　ebenda　67

　　　　”　．ヵat．fylg6i　ok　ti6endasQgu，　at　A6alsteinn．　konungr　Var　anda6t；．．re51ヵa　l　fyrir

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　・　　．．．．．　　．’　　　　．．．　．．　．、．　v　、、．．』・馳．
　　　『．．．’「．　1Englandi　bfo6ir　han5」2tmundr．　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　．　　　　　　．．’．．

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　S・．．．．・・．．．．・．．．．．．．．．．
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　　　　　　（ll器灘叢膿解釈1，豊1轟lg　Ada’ste’n　gesto「beロwa聞etzt）

　　　亙ndiesen　Beispielen　ist　die　Situation甑nlich；mit　dem　gleichen　Wort　an　der

Spitze　haken　die　beiden　Stitzen　in　das　Vorhergehende　ein．　Oft　haben　Satze　mit　Spitzen－

stellung　des　finiten　Verbs　einen　zusammenfassenden　Charakter　und　stehen　daher

gern　am　Ende　einer　Episode．　Dann　bildet　ein　Ereignis　den　Abschluts　einer　vorausge－

gangenen　ffandlung．

　　　　　Landn5mab6k　52

　　　　　　　1ng61fr　var　frcegstr　allra　landnamsmanna，　Pvi　at　hann　kom　at　au5u　landi

　　　　　　　ok　6bygg6u　ok　bygg6i　fyrstr　’landit；　ger6u　Pat　a6rir　landnamamenn　eptir

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　v　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　s

　　　　　　　hans　deemum　sf6an．

　　　　　　（Ing．　war　der　berUhmteste　von　allen　Landesbewohnern，　da　er　ans　verlassene　undunbewohnte　Land　kam　und　als　erster　sich　dert　niederlieB：　das　machten　andere　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　’Landesbewohner　seitdem　so　nach　seinern　Vorbild．）

　　　Hier　stellt　der　Satz磁t　Spitzenste正1ung　die　einem　Ereignis　nachfolgende　Folge

dar．

　　　　Hinsichtlich　der　Anreihungsordnung　beider　S2tze，　des　Ubergeordneten　und　des

untergeordneten，　findet　sich　eine　auffallende　Abweichung　von　den　bisherigen，　die

besondere　Besprechung　verdient．　Wtihrend　in　den　oben　erwtihnten　Beispielen　ein　von

dem　Vorhergehenden　abhangiger　Satz　in　der　Regel　auf　den　ifbergeordneten　Satz　folgt，

tritt　hier　umgekehrt　der　abhangige　Satz　dem　ifbergeordneten　Kauptsatz　voran．　Und

in　diesem　Zusammenhang　kommt　eine　von　den　bisherigen　gemeinhin　abweichende

Beziehung　zustande．　Diese　C）rdnung　beider　Satze　wird　gew6hnlich　dazu　benutzt

zuerst　das　bedingende　und　dann　das　bedingte　Ereignis　anzugeben．　Dabei　wird　in　dern

vorangestellten　Satz　die　invertierte　Wortstellung　ohne　Konjunktion　in　der　grotsen

N［ehrzahl　der　Falle　gebraucht，　wo　die　lnversion　ohne　Konjunktionen　Bedingungssatz

kennzeichnet．　Hier　ist　aber　besonders　bemerkenswert，　daB　in　diesem　vorangestellten

Bedingungssatz　der　konjunktionslose　lndikativ　in　ungefahr　den　meisten　Fallen

gebraucht　wird．　Hier　kannen　wir　mit　gutem　Grund　sagen，　dats　diese　Zusammen－

fttgungsart　als　besimmte　grammatische　Konstruktion　zur　Bildung　des　Bedingun

gssatzes　bereits　in　den　altgermanischen　Sprachen　ziemlich　fest　gramrnatikalisiert

war．　Wenn　wir　dies　noch　historisch　auf　die　Rolle　dieser　Konstruktion　eingehend

besprechen　wollen，　m6gen　wir　zwar　mit　Erdmann（3）　sagen，　dats　die　natttrliche　und

offenbar　primitive　Folge　beider　Stitze　die　ist，　dats　zuerst　das　bedingende　und　dann

das　bedingte　Ereignis　angegeben　wird，　aber　des　ntihere　Sachverhalt　ist　noch　weiter

zu　untersuchen．

　　　　Im　folgenden　soll　auf　das　Problem　noch　kurz　eingegangen　werden　und　versucht

werden，　an　einigen　Beispielen　das　Charakteristikum　der　Erscheinung　in　seiner

knappen　Beschreibung　zu　erfassen．
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　　　　　AEIfric：Saints’Iives　504，　276

　　　　　　　geseo　we晒igne　mamカe……hine　sylfue　to　urum　godum　bugaR　wyile……，
　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　eall　peet　he　eer　agylte・…・・we　leeta6　hit　of　gemynde．

（搬器磁器濫灘1慧盤認跳l
　　　　　Mork．194，9

　　　　　　　vi里tu　veHauna，　herra，カ6、　em　ek　pvf　feginn．

　　　　　　　　　ソ　　　　　

　　　　　　（wenll　du　wohl　lohnen　wiIlst，　Herr，　da　b三n　ich　dar直ber　erfreut．）

　　　　　aus　Heus正er‘‘Altisl註ndisches　Elementarbuch”（4）

　　　　　　　vile　6r　gefa　m6r　fy旦1a　mine　af　oxanom，　p義mon　sq加a　6　seypenom．

　　　　　　　　ソ　　　ヨ

　　　　　　（罵識。濃．欝ePQ「t’on　vom　Ochse亘geben’so　w’「d　es　zum　B「ate鳳k．mme■）

　　　　　Psaim　138，13

　　　　　　　far皇h　uf　ze　himile，　dar　pistu　mit　herie，　ist　ze　hello　エnin　fart，（iar　pistu

　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ヨア　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　gegmwart．

　　　　　　磯部、瀦画調εel。潔’鷲。d謡農t　ldeinem　h量mm”schen）Hee「’　geht）

　　　　　0．L．24

　　　　　　　gigang　er　in　zala：druhtin　half　imo　sar．

　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　（we舩er　irgend　in　Gefahr　ger呈et，　dann　half　der　Herr　ihm　ungesljumt．）

　　　　　0．亙至言．　18，　45

　　　　　　　sprichU　ih　aVur　alleSWiO，　bin　ih　thanne　ln亙uginOn。

　　　　　　　　　ソ　　　　　　　

　　　　　　（wenn　ich　anders　soreche，　so　bin　ich　ein　L直gner　auch　sodann。）

　　　　　0．亘］［．　9，　16

　　　　　　　scal　iz　geistlichaz　sin，　so　skenkent　sie　uns　then　guataR　win．

　　　　　　　　マ　　　き

　　　　　　（soll　es　je　geistIich　sein，　so　reichen　sie　uns　den　guten　Wein．）

　　　Oder　der　Te田poralsatz　hat　auch　dieselbe　Sa走zfo正ge，　den且bergeordneten　Haupt－

satz　an　den　untergeordneten　Nebensatz　anschlietSend．

　　　　　0．亙1．　14，　5

　　　　　　　fuar　er　thuruh　Samaria憩，　zi　einera　burg　er　thar　tho　quam．

　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　（als　er　durch　Samara　zog，　kam　er　zu　einer　Stadt．）

　　　　　Christus　und　die　Samariterin（alemannisch）3

　　　　　　　quam　fone　Samario　ein　quena　sario　scephan　thaz　wazzer；thanna　noh　so　saz
　　　　　　　　　V　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　S

　　　　　　　er．

　　　　　　（als　eまne　Frau　von　Samara　kam，　um　Wasser　zu　sch6pfeロ，　dan照ber　saB　emoch　da．）

　　　　Oder　diese　Satzzusammenfdgungsart　ist　hau負g　auch　in　den　Konzessivs翫zen
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gebraucht（5），　wo　zwei　Ereignisse　ferner　sprach1童ch　dadurch　in　ZusamInenhahきtreten

k．6nnen，．da島ihr　Eintreten　z．ueinander．、in．Widerspruch　zu　ste．hen．scheint．

　　　　　0．亘．　15，42　　　　　　　　．．．．．　ヒ．

　　　　　．・　i忠ti乞．．　ub圭16do脚ar：unforhola血ist　iz　thar．　　　　　　　　　　　　　　　　　：’．．

　．．団∵：．．∴t．v．∴s．．．1．・．．．「．1．．．．．・．．．．．．．．．．　．．．．　．　．．．・　　．　’

．　　　　　（und　sei　es廿bel　oder　gut，．es　ist　dort　unverholen．）、．　　．　　　　　　　　．．

　　　　　（）．亙．　23，　25

　　　　　　　ist　thar　wiht　so　sarphes　odQ　iawiht　ouh．so　ge！phes＝iz　wirit．．in・girihti　zi

　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　sconeru　sliht1。　　．　　　．．．　i．　．　　　　．、．、　　　　　　　　　　　・

　　　　　　　（sei　（irgend）　etwas　noch　so　eckig　od．er　（seigerade　aus　zur　sch6nen　Flta’che．）’「gend）etWas　poch　sO　i「マm・mt・e＄w’rd）

　　　　　　Ge・・g・1i・d　7．．　　．　　．．．．、．．．
1．．．．’．．「．dh・Sb・…h　iri・ri・11・k磁・i・gh・．・・man・g・，　w・lt・n・Li・・n・erk・・en，・・w・1t・

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　　S

　　　　　　　ern　es　hore】ユ．

　　　　　　・．（da　rgqetep，ihm　alle　K6pigg　zg　die，dort　so　z，qhlreich　wa；．ep，　sie　wolltep　ihn　（vomGlauben）　・tibbririgeni　er　（a6er）　’wollte　datin　auf　sie　nibht　h6ren：）

　　　．．Pρ¢ゆdrt．　rl噸騨・h　d・・N・・hrt・11・n　der　B．gdi・騨g・di・d・噸1・⑳軍・agl童・h・

B・・6hf・ib・・g　des　erst　b・di・g・・9S1・・aV・g・・p・・ch・h・蝉・・pt・atzeS　ey・ρh・1・t；w・d・・

Bedingungssatz　gew6hnlich　im　Konjunktiv　gebraucht　ist．　　　　　　　　　　　…．

　　　　　　（）．亙亙．346　　　　　　 ．　　．　 ．　．　・　・
　　　　　　　　　　　　，

　　　　　　　tha名：eiロa／．　wari．uns．nuzzユ，．habetin　Wir　t垣e　wiz．zi，．．・in　thlu　w．毎ri．．uns　a1．　ginuagi，

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　

　　　　　　　iz　dragiuns　ni　biluagi，　fon　herzen　iz　ni　inttfurti　thiu　unserゆarm耳a採．

　　　　　　　（鰭嚢響器・欄懸1欝影．謙謬隅

　　　　　　・u・B・晦・hri！・1‘A琴・id・t・01哩・911・h”（1’、．，．．．」．「．．「．．

　　　　　　　ea6e血ihte　pe66wyde．　b60n　IEeWedun　mannum　bediglbd，　neete　seo　gastlice

　　　　　　　getacnlng．　　．　』』．．　　　　．「

．「ゴ』． i二ll溜諮翌ll。lhne轡h∵o「1堕le「bl「ge∵e∵enn．鰍le玉s11’ghl）

　　　　　　0．V．19　16
　　　　　　　　　　　　　，

　　　　　　　wanta『s　ni呂t　iab4．、fu￥diy，．、1…．・・．，　er　wergin．．卑egi　ingangan（w6rd旦thar
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ニ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　

　　　　　　　bif・・gan）・h・b　・・　・cull・thg；gh・唯9・弊ψ・や1・edi・qtゆlt・ゆann・

　　　　　　　in　ewon　thes　helliwizes　wewon，

・・』s謙灘欝麟猟避1翻’翻描膿）
　　　　良iとf’in　B’etr6ff　666　Kbhditionalsa色e3．（eih’sch’i．　K6b乞e合sl’vShtz6｛）．とhdii6h　1琶Bt　s童ch，

Wi．e：lmi’rz．．．．．schei． 窒奄煤C∴．ei　n　Prinzip　finden，．das　al王e「£．錦cheinungen　zusam孟enfaBむ　und



Eine　entwicklungsgeschichtliche　Untersuchung 6工

daher闇．als’das’PriMtire　zu． №?撃狽?戟D／kann．　AuS．aH．dies6n　oben．　ahgeftihrten．Beisplelen

k6nnen　wir　feststellen，　daB　in　den　altgerlnanischen　Sprachen　ein　Satz　mit　l　Spltzen－

stellung．des．．丘niten　Verbs．．wie　eine．．．Art　Gliedsatz　fungiert，　und　dabei．・der・lvorange－

stellte　unt6rgeordnete　Sat乞gew6hnlich．im．夏ndikativ　steht，・　dnd．der．・hachgestellte

gerne　im　Konjuktiv　steht．1）as　nachste　Beispiel　soll　dazu　beitragen，　d．iesen　oben－

erwtihnten　Sachverhalt　deut至ich　zu　macheh．．

　　　　　Psaim　138，30

　　　　　　　ih　weiz，　daz　din　nacht＝mach　sin　so　lioht「also　tach。　so　willih　danne　file　freo

　　　　　　　・t・11・nmi・・f・d…P・gi…ih　d・nn・且i・9・・・…ee・　4・醜旧hi・m・n・

　　　　　　　peginno．ih　danne．Hiogen，　sose　er　ne　tete　nioman，　s（＞　fliugih　ze　enti　ienes

　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　meエes：ih　w年iz，　d母z　du　mih　dar　irferist：ne　megih　i．n．nq紘ein　l4nt，　nupe

　　　　　　　．mih　hapet．　dih』hant．

　　　　　　　ich　weiB，　daB　die　Nacht　bei　dir　hell　wie　der　Tag　sein　kann．　So　will　ich　dann

　　　　　　　schon．sehr　frUh　meine　Fedem　aufstellen：dann　werde　ich　fii6gen　wie　keiner　zuvor

　　　　　　　tat，　Werde　ich　dann　fliegeh　wie　keiller　zuvor，　so　fiiege　ich　ans　andere　Ufer．die．ses・

　　　　　　　Meeres：ich　weiB，　daB　du　mich　dort　erreichst．　Ich　k6n且e　m1ch　i耳．keih　Land．

　　　　　　　be琴eben，　wenn　deine　Hand　mich　nicht　fUhrt．

　　　、亙n「diesem　Beispiel丘nden　sich　zwei溢t　derselben　Wortstellung．ganz　hintetein　，：

arlder．．angereiht，　von　denen　der　erste　deutlich　als　Fortsetzung　dem　’Vorhergehende

angefUgt　St6ht，　aber　im．Gegesatz　dazu　steht　der　zweite　als　Bedingungssatz．dem

Ubergeordneten　Satz　v6rangestellt．

　　　AuB6r：der．．asynde七lschen　Satzverbinduhg，　wo　die．sozusagen．　g．leichgeordneten

S農tze　unverbunden　nacheinander．angef負gt　werden．k6nnεh，　um．　danh．dorも．6ine’h

besonders　engen　Zusammenhahg．entsteheh　zu　Iasseh，飴den　s至ch．　die　Vetbindungen，

die　sich　dUrch　einige　f亘r　dlese　Auwendung　bestimmt　ausgebilden　Partikeln　ges亡alt6n。

Diese　Partikelh　bezeicわnen　urspr｛ingli面die　einfach．e　Verbinduhg．zw「eier　Stitze，．．deicen

Ereigniss’e　gleicheh　Wett　und　gewisserma島en　gleiche　BerechtiまUng癒die　gdn乞e

Aussage．．　habeni．．　In　sblchem　Fa11．tritt　das　eine　Ereignis　unmittelbar　nach　dem　and6fεn

iR’．das　BewuB£sein，　aber　hief　wird　eine　bestimmte・EinWirkun9．．．des’einen　auf．lda’s

包nd6re　n．icht　geftthlt．．Aus　dem　Gesichtspunkt　deピEntstehungsgeschichte　steht　di6

ヤe廿b圭ndehde　paでataktische　PartikeHn　dieser．　Satzverbinditng　ursprttnglich．i血－zwεiteh

Satz．　Die　folgenden　Belege　sollen　angefUhrt．　werden．
C． 浮香Ddieseh　Sachv6rhalt．加

erkl鼓ren．　Zuvor　beachte　man　das　folgende：manchmal　findet　da，　wo　wir　ger．ne　eine

hypotaktischsche　Partikel（d．　i．　Klonjunktion）gebrauchen　wttrden，　um　ein　advefSatives

Verh註ltnis　beider£reignisse　hervorzuheben，　nur　eine　einfache　Verbindun9．durch

die　parataktische　Partikel　i　statt．．Dabei．　ist　es　f｛1r　diese　Partikeln、　cれきra輩t鍔istisch，

daB　sie　das　Verbum．nicht　an　sich　heranziehen，’

　　　　　aus　Heuslers“Altisl．　Elementarbuch”（7）　　　　　　　　　　．　．　一．．

　　　　　　　．．．n丘t6ktu　Svゑ，‘s6m．：v6r士．．konungr　vilde，．塾n丘skitu．．一vera　pegh．hans．
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　　　　　　（穿掘st　du　es　so・w五e　u且se「K6nig　w丘nschte・u且d　nun　sollst　bu　sein　Vasa1’）

　　　　　　　sk量peno　hvelfer　under　Kormake，　ok　hans　monnom　var6　skj6tt　borget．

　　　　　　（91。盤t、1譜’ff　um　unte「Ko「make’und（so　daB）se’■e　Leute「asch　ge「ettet）

　　　　　aus　W．　Baetkes“W6rterbuch　zur　altnord．　Prosa互iteratur”（8）

　　　　　　　konungr　sat　hjまok／）e玉r　v6ru　hengdir．

　　　　　　（der　K6nig　saB　daneben，　als　sie　gehangt　wurden．）

　　　　　0．H．51

　　　　　　　niエaz　thir　in　muat　thin　thio　dat　thie　guoto　ni　sin，　joh　iaz　thir　zi　bilidin

　　　　　　　thie　avur　bezzirun　sin．

　　　　　　（譜認識，蠕濃論考。1蓋識we’chegut　nicht　sind’”’ngegen　laB’）

　　　　　　　　　　　　　　　　　，

　　　Ferner　durch　das　sonst　allgemein　verbinde　inti（and，　ond，　unde）wird　eine

nachtr2g亙iche　Beschreibung　des　zuerst　ausgesprochenen　Gedankens　im　paralle互en

互nd玉kativ　angef｛igt．

　　　亙mfo亘genden　sollen　die　Beispiele　angef曲rt　werden，　die　das　auffallende　gesamt－

germanische　Charakteristikum　zeigen．　Und　zeigen．　Und　zuntichst　scheint　mir　wichtig，

darauf　hinzuweisen，　da島sie重rgend　etwas　Vergleichbares　mit　dem　haben，　was　ich

bisher　angef曲rt　und　darge亙egt　habe，　aber　entwicklungsgeschichtlich　auf　einer　h6her

Staffel　vorgekommen　sind．　Zuerst　soll　das　an　einigen　Beispielen　besprochen　werden，

und　nac臨er　noch　auf　einige　Besonderheiten　in　der　historischen　Entwicklung　der

Para亙且elerscheinungen　etwas　ausftthrlicher　eingegangen　werden．

　　　Beim　ersten　Blick　f瓠lt　a亙s　das　den　folgenden　Beispiele且gemeinsamen　Charak－

ter且stikum　auf，　daB　sowohl　im曲ergeordneten　Satz　als　wie　im　untergeordneten　Satz

dasselbe　Adverbium　demonstrativum　a鍛der　Spitze　beider　Satze　korrelativ　steht　und

meist　miteinander　korrespondiert．　Hier　sol亙versucht　werden，　der　aus　der　Satz－

verbindung　entstehenden　Zusam斑enhangsbeziehung　gema島　die　Beziehungsbegr迂fe

zwischen　beiden　S註tzen　zu　k互assl丘zieren．　Wie　es磁en　genannt　wird，　benenne

ich　die　Verbindungsart　nach　der　grundlegenden　Bedeutung」die　der　untergeordnete

Satz　dem．曲ergeordneten　Satz　gegen廿ber　entha正t．　Man　beachte　die　Ste11ung　des

finiten　Verbs量n　jedem　Satz　der　Verbindung．

　　亙）Tempora昼

　　　　（A）

　　　　　（》．愛翫亙。231
　　　　　　　　　　　　，

　　　　　　　tho　sibunta　zit　thes　dages　was，　tho　ward　er　ganzer　gahun．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　（als　es　die　siebente　Tageszeit　war，　da　wurde　er　allp16tzlich　gesund．）

　　　　　（）．亙1．　11，　53

　　　　　　　tho　er　then　tod　ubarwan，癒es　thritten　dages癒ana簸．quam：馳。　irhogtun
　　　　　　　　　　　S　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V

’L．
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　　創ublide　thie　jungoron　sine，塩az　er　iz　h量ar　meinta，　loh　thiz　giscrib　iz
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　S
　　　　　　　zemta．

（撚蕪：密議三二’欝量＆d灘隅

Tat．7，11

　　tho　sie　gifrmitun　allu　after　truhtines　ewu，　wurbun　tho　zi　Ga互ileu　in　ira　burg
　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　Nazareth．

盤「畿翻　’asecuDdum’egemdomn”「eve「s’sunt’nGa1’leam’ndv’tat　）

（翻e濫撫a膿，繍ξll．des．He「m　e「fUIIt　hatten・keh「ten　s’e　nach）

Hel．548

　　tho　si　Erodesan　thar　rikean　fundun　an　is　seH　sittien，　tho　quaddun　sie　ina

－　　　　　　S　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　　　　S

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ロ

　　cUsCO　an　Cunlngw1SUn．

（諜離1鑑鑑裳1蔑’fanden’da　sp「achen　s’e’n　ZUcht『n玉hn　an）

Hel．804

　　war　Mariun　tho　mod　an　sorgun，　tho　siu　that　helga　barn　ni　fand　undar
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

　　them　folca．

（豊奮a「dda’n’h「em　GemUt　beso「gt’da　s’e　das　he’1’ge　K’nd　unte「den）

Wessobr．　Gebet．

　　do　dar　niuwiht　in　was　enteo　ni　wenteo，　do　was　der　eino　almahtico　cot．
　　　　　　　　　　　　S　　　　　　　　　　　V　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　　　　　　　　　　　　　　　S

（灘、nl：lt：、欝温器二，慧fang　ode「als　Ende　hatte　ve「stehen　k6nnen’）

Beow．465
　　ヵaic　fur6um　weold　folce　1）eninga　ond　on　geogo6e　heold　gimme　rlce，　hord一
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　burh　hおleもa．カa　wεes　Heregar　dead．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　お

（畿1葛溜面面31nen　e「langt　hatteundalsJ直ngling　qes　we’tenRe’chs）

aus　B．　Mitche11s“A　guide　to　Old　English”（9）

　　麺he　for60n石∂et　leoht　com，　p凌beseah　he　hine　under　bお。　w五66εes　wifes；
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　f》alosade　hio　him　sona．

　　　　　　　　V　　　　　　S

艦蹴鷺儲誓・he　looked　back　towa「ds　h’s　w’fe・rt「aightWay　she）

Hrbl．45

　　p6　gefr　p丘gott　nafn　dysjom，　er　p丘kaHarヵat　heimis　sc6ga．
　　　　　　　V　　　　S　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　S　　　　　V
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　　　　　　盤岬en　G「註bem．曲en　guten．　Namen’　we4n　dd　s’e　wa1∵lf．　Heimat）

　　　　　FM．6

　　　　　．．．．．P6　er？6rr　ko魚．．話血i石la　6na，毎6x　sva．mjgk直in，　at　UpPl　braut　6　gxl
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　　　　　　　　S　　　　　　V　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　　　　　　　　　　　　　　　　S

　　　　　　　honom．

　　　　　　　（温窪雛師説蓋a譲，ごlg　de「Fl？．B　so　hoch’．da亭das平sse「）

　　　　圏

　　　　　．O．　V．．19，33

　　　　　　　wer　ist　manno　in　lante　thr　thanne　witharstante，　thanne　er量z　2i　thiu　gifiarit，

　　　　　　　　　　　　T．　　．．　　　　．s　　　　　　　．　　　　　　　T．　．i　　　V
　　　　　　　thaz．Sih　ther　him61　r章arit；thahhe』er　m1t　giwelti　ist　inah　falt6nti，　so　lnan

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　S　　　　　　　　　　　　　　．　　　　　　　　　　　　V

　　　　　　　sinan　livel　duat．

　　　　　　　（was　fur　ein　Mann　ist　e．r，　der　alsdann　widersteht，　sobald　er　die　VerfUgung　trifft，da6　selbst　der　Himmel　sich　bewegt，・　sobald　er　ihn　mit　seiner　Macht　so　zusammen－schlagt，　wie　wir　ein　Buch　tun．）

　　　　　　Hel．　4426　．．

　　　　　　　than　ni　habde　ik　thar　enige　helpe，　than　ik　geheftid　wa8．

　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　　　S　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　S　　　　　　　　　　　　　　　　V

　　　　　　　（da　erhielt　ich　keine　Hilfe，　als　in　Haft　ich　war。）

　　　　　　Hel．　4435　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　，

　　，　　than．sprikid．eft　waldand　god二．than　gi　thea．armostun　eldibamo．，　manno　thea
　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　minnlston　an　iuwomu　modsebon　heli60s　farhugdun，1etun　sea　iu　an　iuwomu
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ
　　　　　　　hugi　le6e，　bedeldun　sie　iuwaro　diur6a，　than　dadun　gi　iuwana　dr’ohtin　90　sama．

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　

，、．

idann’　spricht　der’　waltende　Gott．　“wehn　ihr　die　Armsten　von　den　Erdenkindern，　dieGe；ingsten　der　）vfenschen．　in　eurem　Gemttt　verachtet，　HaB　in　eurem　Herzen　hegetwider　ihn，　ihm　versagt　euer　Mitleid，　so　tut　ihr　daselbe　etirem　Herrn．”）

　　　　　Muspilli　16

　　　　　　　den旱e幽晦n　in即disu．Pμkiw㌍皿it・．血us．　in　h三mi1・da「qui奉呈t　imo　h慧fa

　　　　　　　kinuok：．

∴・．（撒艦聖畿、謡ad’er　r’nr　Wg≒nung∴i；「1・HimmゆHaur　r岬t・w’「d）

　　　　　Tat・8，4　　　　　．　．．．．．

　　　　　　　．細面．ゆ弊hanne諜議，誓m’「・thgz’h　tha「a　que中e　inti　beto

　　　　　　　inarl．

　　　　　　　（cum　inveneritis，　renuntiate　mihi，　ut　et　ego　veniens　adorem　euln．）

　　　　　　．．．膿1。ll「．es　gefunden　habt’meldet　es　m’「・da　w”1　auch　ich　ko甲mln．u漁d　es）

　　　　　Beow．1105

　　　　　　　gyf　ponne’Frysne　hwylk　frecnan昌prεece　．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　S　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V

．tt．t．
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　　　　pees　mor60r－hetes　myndgiend　weere，

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

　　　　カOnne　h1t　SWeOrdeS　eCg　Sy6石an　SCOlde．

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

蝦鑑器窪。膿識ld：lnl惣。d磁器潔d翻！ft’n6Gedachtnis）

　　Beow．2033

　　　　meeg　jりεesカonne　ofカyncan　peoden　Hea60beardna
　　　　　　　　　　　　　

　　　　ondカegna　gehwamカara　leoda，

　　　　カonne　he　mid　feem照n　on　ffett　gae6，
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

　　　　dryht－beam　Dena　dugu6a　biwenede．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

鰹灘欝謄欝器辞留欝端）
　　aus　Sammlung　G6schen　5125：“Altengl．　E正ementarbuch”

　　　（Bedas　Bericht廿ber　den　alteng1．亙）ichter　Cεedmon）

　　　　ponne｝le　geseahカa　hearpan　him　nealecan，　ponne　aras　he　for　scome　from
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　

　　　　メ）εem　symble　on（i　ha鵬eo（墨e　to睡s　huse．

（総艦還蹴竃欝膿nahem　sah・aus　Scham　auf．von　dem）

（露）

　　（）．亙．　26，　3

　　　　sid　er　tharillne　badota，　then　brunnen　renota：
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

　　　　sid　wacheta　a豆len　mannon　thiu　sa童玉da　in　then　undon．
　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

（謬繍騰1翻1盤，智e…igte’von　de「Ze’t　an　e「wachst　de「）

　亙｛e里．　1719

　　　si益or　mag　hi　mid量s　lerun　wer6an　hli6un　te　helpu，

　　　　　　　　　　ソ　　　　　　

　　　Si60r　hi　ina　hlUttran　Wet，　SUndeOnO　SiCOran．

へ
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

（1翻留二面濃。撚譜e欝晶。pe’den　zu「Hilfe’wenn　e「s’ch　als）

　Beow．1948

　　　sy56anεerest　wear益gyfen　go1d－hroden　geongum　cempan，　ee6elum　dioe，
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

　　　sy6δan　hio　Offan　f翌et　ofer　feaユone　flod　be　fee（至er　lare　si6e　gesohte，　peer　hio

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　ヨ

　　　sy66an　well　in　gum＿sto呈e，　gode　mεere，四一gesceafta　lifigende　breac，　hiold
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　．　　V

　　　hea飼ufan　wi6　heele6a　brego．

　　　seit　sie　als　Braut　dem　Jtingling，　dem　goldglanzenden，　gegeben　ward，　die　Edel一

懸珊珊1欝鰭繕欝灘）
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　Sf．26

　　　Sigmundr……dva1カiz　lengi……i　rik童Borghi1（iar，　s量6an　er　hann　fekk　hennar・
　　　　　　　　s　　　　　　　　　　　　　　　v　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　S　　　　　V

（畿画譜’elt　s’ch　lange”’”’auf魚dem　Re’che　de「Bo「gh’1d’nachdem　e「〉

璽e聯or謡bzw．臨翻醗。盤箆且

（A）

　　（）．夏亙互．　20，　49

　　　　SO量h　thaz　hOrO　thana　thUag，　SO　quam　gisiUni　miner．
　　　　　　　S　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　　　　　　　　　V　　　　　　　　　　　　S

　　　（als　ich　den　Kot　wegwusch，　so　kam　mir　wieder　mein　Gesicht．）

　　0．亙互．　】．，　29

　　　　so　er　thara量z　gigiarta，　er　thesa　worolt　ziarta，

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ロ　　　　SO　WaS　er三〇mlt　lmO　Sar．
　　　　　　　　ソ　　　　　

（ぎ良1∵’ch　entsch’oB’d’ese　We’t　zu　z’e「en’da　wa「e「’mme「schon　m’t’hm（’n）

　　Tat．　34，　6

　　　　so　her　her　in　himile麩，　so　s撤er．重n　erdu．
　　　　　　　S　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　　　　　V　　　　S

　　　（SiCUt　ia　CaelO　et　in　terra・）

　　　（wie　dein　Wille　im　Himmel　ist，　so　sei　er　also　auch　auf　Erden．）

　　亙｛e1．　3707

　　　　so　tho　bam　godes　innan　Hierusalem　seg，　tho　war6　allaro　sango　lnest，　hlud
　　　　　　一　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

　　　　stemnie　afhaben．

　　　　　　　　

儲。画幅驚，轟salem　e‘nzQg’da　wa「d’aute「Gesanghe11e蜘）

　　Bdr．14

　　　　sv6　komit　manna　melrr　aptr　6　vit，　er　tauss　Loki　li6r　6r　bgndom．
　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

（無，盤「翻a器’「dspate「wiede「komme馬mich．zu　besuchen・　a’s　Loki　sich）

　　（）．亘夏1．　7，73

　　　　so　thu　thanna　gi伽as，　so　wehs童t　thir　thaz　Kristes　muas．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　（wenn　du　das　alsdann　tust，　dann　mehrt　sich　dir　das　Brot　Christi．）

　　Muspilli　50

　　　　so　daz　Eliases　pluot　in　erda　kitrin負t，　so　inprinnant　die　perga．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　（wenn　das　Elias　Blut　auf　die　Erde　tropft，　dann　brennen　die　Berge．）

　　ebenda　31

　　　　so　denne　der　mahtigo　khuninc　daz　maha旦kipannit，　dare　scal　qμeman　chunno
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　S　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　　　　　　　　　　V

　　　　kilihaz．

　　　　　　　　

　　　　（瓢盤盤、豊ht’ge　K6n’g　den　Ge「’chtstag　best’mmt・do「t　muB　jedes　Ge一）
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　　He正．　4533

　　　　so　gi　than　gangan　kumad　an　thea　burg　innan…、…，　thar　mugun　gi　enan
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　

　　　　man　sehan．

　　　（wenn　ihr　in　die　Stadt　hinein　gegangell　kommt，　dann　werdet　ihr　einen　Ma．nn　sehen。）

（露）

　　0．夏1亙。　26，　1

　　　　撫Krist　in　therera　red孟nu　ze量chan　duit　so　menigu，　nu　duemes　w畳r　thaz
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　

　　　　ZV量Val　thana　Sar　Ubar　al．

（1謡、離器s面面孟面面Zahl　de「Wunde「we「ketut”aB　uns　）

　．Hd．480

　　　　nu　ic　th1　sca互gerno　biddean，難ic　sus　gigamalod　bium．
　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　（nun．will　ich　dich　innig　anflehen，　nun量ch　so　gealtert　bin．）

　　He正。　3253

　　　　nu　ik　thi　sulca　giwald　fargaf，　nu　sca互t亀hu　im　mildi　wasan．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　（nun，　da　ich　dir　solche　Gewalt　verlieh，　so　solIst　du　ihnen　milde怠ben．）

　　Gen．61（648）

　　　　nu　wet量k，　that　ik　scal　an　thinum　heti　libbian，　nu　ik：mi　thesa　firina　gideda．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

　　　（nun　weiB　ich，　daB　ich　in　diesem駐asse　leben　muB，　da　ich）

　　　（diesen　Frevel　beging・）

　　Beow．2800

　　　nu　ic　on　ma6ma　hord　mine　bebohte　frode　feorh一豆ege，　fremma6　ge　nu　leoda
　　　　　　　き　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　

　　　Pearfe！

（濃藍’霊1無「認1「tmein　langes　Leben　hingegeben　hab馬1ei串tet　ih「nun・）

　Fm．23
　　　　heill力丘n丘，　Sigvgrpr！　n丘hefr　f》丘sigr　veget．

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　

　　　（heil　dir　nun，　Sigurd！Nun，　da　du　den　Sieg　errangst　und（Fafnir）gefallt　hast．）

（c）

　Tat．131，25

　　　er　thanne　Abraham　wari，　er　b量m量h．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　

　　　（antequam　Abraham　fieret，　ego　sum・）

　　　（ehe　Abraham　ward，　bin　ich．）　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　，

　　Beow．1371

　　　　eer　he　feoぬse正e6，　aldor　on　ofre，　eer　he訟wille，　hafelan　hydan．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

　　　（1ieber　laBt　er　das　Leben　am　Gestade，　als　er　dahinein　sein　Haupt　bergen　wi玉1．）

　　HHv．43　　　　　　　　　　　、

　　　　kysto　mic，　Svava！．ke血ec　eig亘a5r

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　　S
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　　　ROgheims　a　V畳t　ne　RO6ulsfialla，

　　　a6r　ec　hefnt　he負。　fligrvar6z　sonar，

　　　　　　　　　　　　　　ソ

　　　カess　er　bu61ungr　var　beztr　und　sφ互0．

　　　　　　　　s（rel．pr．）　　　　　　v

磯際蝿黙翻td豊li瀦㌦灘鼎劉
震翻戯量。醜騙騨．Kogudiit亘。闘且

（A）

　　0．V．17，40

　　　　thar　wolkono　obanentig　ist，　thar　sahun　s童e　nan　nahist．

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　（da　wo　der　Wolken　Gipfel　ist，　da　sahen　sie　den　zum　Himmel　fahrenden　Christus．）

　　He豆．　3131

　　　　馳ar　war6　so　wunsam　spraka，　thar　the　godes　sunu　w圭6　thea　marean　lnan
　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　mahlien　welde．

　　　　　　　　　　　　　　

（器1撫留e「same　Gesp「ach’wode「Gottessonn　m’t　den「uhm「e’chen　beiden）

　　Tat．　129，　3

　　　　thar　ih　bim，癒ara　ni　mugut　ir　queman．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　

　　　（ubi　sum　ego，　vos　non　potestis　venire。）

　　　（wo　ich　bin，　dahin　k6nnt　ihr　nicht　kommen．）

　　Beow．796

　　　peer　genellost　breegd　eor星Beowulfes　ea正de　iafe，
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　wolde　frea－drihtnes　feorh　ealgian，

　　　　meereSカeOdeneS，　peer　hie　meahtOn　SWa．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

（dort　schwang　mancher　von　Beowulfs　Mannen　h6chst　eifrig　die　alte　Waffe，　（und）wollte　des　gebietenden　Herrn　Leben　schtttzen，　des　berithmten　Herrschers，　wo　sieso　konnten．）．

　　Sg．52

　　　　P6　mun　a　beinom　brenna　y6rom
　　　　　　　　ソ

　　　　feeri　eyr量r，　Pまer　6r　fram　komiぢ．

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　（doch　werde　brennen　auf　euerm　Gebein　wenig　Schatze，　wenn　ihr　herbeikommt．）

　　Vsp．53
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ダ　　　　
　　　　毎kφmr　Hlinar　harmr　annarr　fram，　er　O6inn　ferr　v量6丘1f　vega．
　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

（雛野mt　Hl’ns　ande「e「Ha「m　he「an’wenn　Odin　fah「t’um　m’t　dem　Wolf　zu）

圏
　　aus　dem　B．　Mitchells“A　guide　to（）1d　English”

　　　　カider　6e　Stephanus　forestoP，　mid　Saule．s　stanum　oftorfod，

　　　　　　　　　　　　　　　　S　　　　　　　　　　　　V
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　　　　　　　カider　folgode　Paulus，　gefu呈tumod　purh　Stephanes　gebedu．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　（鵬糠膿器「蹴l13ed　by　the　stones　of　Sau1’the「e　Paul　followed’）

　　4）臨璽zess豊v

　　　　　　O．亙亙．　4，　25

　　　　　　　thOh　er　n量Wari　guater，翫Oh　gieisCOta　er　th1a　mUater．
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　（so　schlecht　nun　auch　er（Satan）ware，　die　Mutter　erforschte　er．）

　　　　　　Hel．　537　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　’

　　　　　　　thoh　thar　than　gihuiiic　helag　man　Krist　antkend豆，

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　ソ

　　　　　　　thoh　ni　wer6　it　gio　te　thes　kun量nges　hobe　them　mannun　gimarid．
　　　　　　　　　　　　　　　　　v　至

　　　　　　　（翻膿器盤議諜謙h「’stume「ka蜘wa「desdochnoch．n’cht）

　　　　　Gen．71（660）

　　　　　　　tho　thu　sus　ale6it　sis，　thoh　willik　th亘fri6u　settean，　thoh　thu　is　wir6ic謡

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　V　　　S　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　S

　　　　　　　単・

　　　　　　　（：酬。錨1、ll野離b’st’doch　w’11’ch　di「F「’eden　setzen’　obwoh’d”．）

　　　　　aus　dem　Heus玉ers‘‘A夏tis星．　Elementarbuch”（10）

　　　　　　　ヵ6hafe　h丘sfreyior　veret　h6r　g6par，　p6tt　ekke　hafe　stapet　i　mannropom．
　　　　　　　　　　　　V　　　　　S　　　　　　　　　　　　　．　　　　　　（S）　　V

　　　　　　　（職謡謡le　Hausf「auen　9”‘　gewesen’　obwoh’　s’e．　n’cht’n　Mo「dp1まnen）

　　　　Aus　den　oben　angef｛ihrten　Beispie互en　ergibt　sich　deutlich，　daB　in　jedem　itber－

geordneten　Satz　dieselbe　Partikd　wieder　zur　anaphorischen　Aufnahrne　angewandt

wird，　d量e　in　dem　untergeordneten　Satz　zur　demonstrativ－deiktischen　Bezugnahme

gebraucht　ist．　Meiner　Ansicht　nach　geh6rt　die　Partikel　von　Haus　aus　zu　dem　Uber－

geordneten　Nachsatz（Hauptsatz）und　s量e　beein舳Bt　dessen　Wortste11ung：d．　i．

gewδhnllch　steht　sie　auf　dem　Vorderfeld　des　Satzes　und　zieht　das加重te　Verb　ait

sich　heran，　wie　die　folgenden　Beispiele　zeigen．

　　　　　Ludwigsliee　27

　　　　　　　tho　nam　her　godes　urlub，　huob　her　gundfanon　uf，　reit　her　thar翫in　Urankon．

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　（器nahm　e「Gottes　Bi1”gung’e「hob　das　K「’egsbanne…d「’tt．’ns　F「ankenり

　　　　　（）．亙．　25，　3

　　　　　　　hintarqua瓦n　tho　sliurno　ther　forasago　diuro．

　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　　（der　wUrdige　Prophet　war　dann　sogleich　erstaunt．）

　　　　　（》．亙．　20，　34　　　　．　　　　　　　　　　　　．　　　　　　．

　　　　　　　tho　goz　er　bi　unsih　sinaz　bluat，　thaz　kuning　ander　ni（luat．　nu　folget　imo

　　　　　　　　　　　　ソ　　　　

　　　　　　　thUrUh　thaz　githigini　SO　managaz．
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　　　　　　艦nd黙f霊撒謡呈1御柳離e「K6n’g　tut’Nun　folgt）

　　　　　Hel．361

　　　　　　　出ar　was　thes　mareon　stol　an　erdagun．
　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　（dort（in　Bethlehem）war　des　Machtigen　Stuhl　in　alten　Tagen．）

　　　　　Vsp．4

　　　　　　　P6　var　grund　gr6in　grεenom互auk且．

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　（dann　war　der　Grund　mit　deln　Kraut　bewachsen．）

　　　　　Beow．377

　　　　　　　」りonne　sεegdon　peet　see－li6ende．

　　　　　　　　　　　　　　　ソ　　　　　　　　　　　　　　　　

　　　　　　（ferner　sagten　das　Seefahrer．）

　　　Hier　schlietSlich　aus　dem　bi曲er　Gesagten　d｛irfte　ich　d豆e　folgende　Bemerkung

ansch亙ieBen．亘）圭e　oben　erw註hnte　Erscheinung　m6chte　ich　als　eine　Ubergangserscheinung

von　e量nem　sprachgeseilschaftlichen　Zustand　mit　nur　mgndlich－kommunikativen

Mitteln　zu　e量nem　h6heren　Zustand盃t　schriftlich　zusammenhangenden　DarStellungs－

mitteln　betrachten：wdhrend　das　mttndliche　Gespr設ch，　das　sich　auf　eine　eindeutige

Gesp拾chssituatio遡und　andere　Verst琶ndigungshilfe，　wie　Miene　und　Geb註rdenspie1，

st倣zt，　der　iogischen　Umstandlichkeit　entbehren　kann，　kann　die　schriftliche　Mittei－

iung　unter　dem　Druck　des　fo正gerichtigen　Zusammenhangs　ohne　die　enge　sprachliche

Ausformulierung　der　Mittei互ungsinhalte　nicht　auskommen，　weil　die　Schriftsprache

keinen　anderen　A曲alt　als　die正ogisch正niteinander　verbundene　Darstellung　behalten

kann．　Unter　diesem　Gesichtspunkt　betrachtet　hier　auf　unserer　entwick呈ungs－

geschichtlichen　Ubergangsstufe　lassen　s量ch　das　Streben　und　die　Anstrengung　danach

erblicken，　Mitte亘und　Weg．　zur　zusam磁e曲註ngenden　Satzverbindung　zu　suchen．

（醗［）

　　　Ein　vLrichtiges　Kennzeichnen　der　aitgermanischen　Sprachen　（od．　der　gemein－

germanischen　Sprache）　ist　die　wahlfreie　Besetzung　der　ersten　Stelle　in　der　Rede．

Es　ist　vielleicht　der　gelegetlichen　psychologischkommunikativen　Einstellung　des

Sprechers　oder　des　Erza血lers曲er正assen，　wie　er　die　erste　Stelle　im　Satz　besetzen　wiU．

Wichtig　ist　dabei，　wie　jeder　Satz　im　Nacheinander　der　Ereignisse　eingeordnet

wird．　Es　geschieht　sehr　haufig，　dats　das　erste　Satzglied　im　Nacheihander　der

Ereignisse　als　Verhnixpfungsglied　wirkt．　Mit　der　Wahl　dieses　VerkitUpfungegliedes

bestimmt　der　Erztihler　wie　und　wo　er　die　Akzente　（od．　den　Nachdruck）　setzen　soli，

mit　welchem　Mittel　er　die　Satze　miteinander　verbinden　soll　und　in　welche　Ordnung

er　jeden　Satz　im　Handlungsablauf　bringen　will．　Man　soll　hier　beachten，　・dats　・das

erste　Satzglied　doch　dieSe　Verknifpfungsfunktion　erfullt　nur　in　einer　auf　den　H6rer

eingestellten　Wortfolge．　gm　Nacheinander　des　Handlungsablaufs　erfiillt　das　erste
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Satzglied　e1ne　Verknttpfungsfunktion．　Diese　syntaktische　Satzart　schlietst　aber　auch

jede　gefuhlsemphatische．Hervorhebung　des　Verknttpfungsgliedes　aus．　Das　erste

Satzglied　hat　fast　immer　seinen　AnknUpfungspunkt　irn　Vorhergehenden　oder　im

Nac・hgestellten，　das　heitst，　jeder　Satz　steht　dort　miteAander　in　einer　Kette．

　　　　Wa曲ier　die　Verk加pfungesfunktion　angeht，　so　ist　es　noch　in　Betracht　zu

ziehen，　dats　in　beiden　Satzen　fast　immer　dieselbe　Partikeg　korrelativ　steht：　die　elne
　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　’

als　Enklitikon，　die　andere　als　Proklitikon，　wie　schon　oben　bemerkt，　wodureh　zwischen

beiden　Satzen　eine　enge　Verblndung　sich　gestaltet．　Dabei　ist　es，　wie　mir　scheint，

besonders　wichtig，　dats　wlr　fast　alle　von　diesen　hier　gebrauchten　Partikeln　von　den

demonstrativ－deiktischen　Pronomina　oder　Adverbien　herleiten　k6nnen（ii）．　Wie　aus

den　Beispielen　sich　herausstellt，　gibt　in　der　Satzverbindung　gew6hnlich　der　eine

Satz　dem　andern　eine　raumliche，　zeitliche　und　auch　kausale　u．　a．　Bestimmung．　Dies

ist　aber　eine　Funktion，　an　welche　in　dern　Augenblick，　wo　er　ausgesprocheri　wird，

noch　nicht　gedacht　wird．　Und　demnach　haben　wir　hier　wieder　eine　Vereinigung

von　Selbstandigkeit．　Wir　k6nnten　uns　eine　umstandlichere　Ausdrucksweise　denken，

in　welcher　ein　Satz　immer　zweifach，　einmal　als　selbstandig，　einmal　als　abhangig，

gesetzt　warde．　Statt　einer　solchen　Wiederholung，　die　nur　ausnahmsweise　in　Wirkli－

chkeit　vorkommen　mag，　bedient　sich　die　Sprache　in　solchem　Fall　’der　Substitution

durch　ein　Pronomen　oder　Adverbium　demonstrativum．

　　　Hier　muts　noch　kurz　auf　die　Rolle　und　den　Charakter　des　Pronomens　oder

Adverbs　demonstrativum　eingegangen　werden．　Es　war　fttr　dle　Entwicklung　der

Syntax　ein　h6chst　bedeutsamer　Schritt，　daS　dem　Demonstrativum，　dem　ursrttnglich

nur　die　Beziehung　auf　etwas　in　der　Anschauung　Vorliegendes　zukarn，　das　heiest

die　Beziehung　auf　etwas　eben　Ausgesprochenes　gegeben　wurde．　Das　machte　es　auch

m6glich，　dem　psychologischen　Prozets，　in　dem　ein　Satz　selbstandig　hingestellt　wird

und　zugleich　als　Bestimmung　fUr　einen　folgenden　dient，　einen　grarnmatischen　Anhalt

zu　geben．　Das　Demonstrativum　kann　a正so　sich　auf　einen　ganzen　Satz　oder　e並

Satzglied　bezlehen．　Auch　in　dern　letzteren　Fali　wirkt　vielfach　der　Satz，’@der　dieses

demanstrativischen　Glied　enthalt，　bestimrnend　fUr　den　verbundenen　Satz．　Wie　ich

unten　weiter　ausftthren　werde，　spielt　in　unserem　vorliegenden　Fall　das．　Adverbium

demonstrativum　eine　wichtige　Rolle．

　　　lm　ttbrigen　ifber　diese　Satzgefttge　durch　die　Korrelation　sagt　B．　Mitchell　in

seinem　Buch　“A　guide　to　Old　English”　：　“The　（third）　thing　which　makes　us　feel　that

OE　is　a　foreign　language　is　its　marked　fondness　for　correlation．　This　may　have　its

origin　in，　and　so　be　a　more　sophisticated　manifestation　of，　the　same　feeling　of

insecurity　in　the　face　of　the　complicated　sentence　which　produced　the　awkward

repetitions．　But　later　it　becomes　a　very　important　stylistic　device　which　such　an

outstanding　writer　as　AEIfric　exploited　to　the　full．”（i2）　Auf　die　bisher　oben　an－

gefiihrten　Beispiele　Rttoksicht　genommen，　ist　dies　nicht　nur　fur　一das　Altenglische
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allein’　bezeichnend，　sondetn　die　Spracherscheinung　1titst　sich　in　allen　altgermanischen

Sprachen　ttberhaupt　g’emeinsarn　bemerken．　Ferner　kann，　die　Korrelation　einmal　als

stl’listiSches　Mittel　zu　eiRer　Sttttzung　auf　der　psycholbgisch－darstelierischen　Ebene，

zum　andern　zurn　ZweCk　der　Abwechselung　und　Mannigfaltigkeit　in　der　Darstellung

auf　der　gramMatischsyntaktischen　Ebene　benutzt　werden．

　　　Aus　dem　Gesichtspunkt　der　historischen　Entwicklung　betrachtet，　die　Grundform

der　Satzverbindung　war　bekanntlich　auf　der　nur　auf　die　mUndliche　Mitteilung

an－gewiesenen’Anfangssufe　die　asyndetische’　Parataxis．　Aber　aus　Anlats’　von　der

Ber曲xung　der　Germanen　mit　der　griechisch－r6mischen　Kultur　und　Spatantike，

besonders　ber　Bekehrung　und’ ijrberRahme　des　Christentums，　sahen　sich　die　Germanen

da乞u　gezwungen，　die互）enkmtiler　der　Antike　u認die　Lehre　Christi　zu伽ersetzen．

Und　natifrlich　dabei　bereiteten　sie　mitunter　Vbersetzern　sehr　grotse　Schwierigkeiten．

Daher　in　den　uns　ifberlieferten　Dekxn21ern　mUssen　wir　die　Anstrengung　und　Be－

mtthung　der　Germanen，　irgendwie　mit　dem　unzultinglichen　unverbildet－gewachsenen

Satzfugungsmittel　die　wirklich　bevorstehenden　Schwierigkeiten　zu　Uberwinden，　noch

heute’berttcksichtigen，　und　noch　dazu　kann　die　BemtthuRg　dabei　nicht　genug　zu　hoch

gesc嫉tz之we虻den．

　　　　Im　ifbrigen　scheint　fnir，　dats　ich　auf　dem　sprachhistorischen　Entwicklungsgang

ein　wenig　zu　schnell　geschritten　bin．　Kommen　wir　nun　wieder　zurttck　zu　unserem

・Thema．　Hier　xnuts　ich　noch　einmal　auf　das　Problem　des　korrelativen　Gebrauchs

der　von　den　de！nonstrativen　Wurzeln　abstammenden　Partikel　zurackgreiien．　Hier

verdienen　zuerst　die　paraEielen　Ersc｝ieinungen　unsere　Beachtung，　in　denen　ein　Satz

durch　eine　Prtiposition　und　ein　im　obliquen　Kasus　stehenden　Pronomen　demon－

strativum　an　einen　anderen　Satz　angeschlossen　wird，　der　wiederum　durch　ein

Pronomen　demonstrativum　eingeleitet　wird．　Diese　Verbindungsartist　urspranglich

．fttr　eine　demonstrvisch－deiktische　Bestimmung　des　ifbergeordneten　〈Haupt一）　Satzes

bezeichnend，　indem　beide　Pronomen　sich　einander　korrespondieren　und　dadurch

miteinander　verknttpfen　（i3）　Zum　Vergleich　sollen　die　folgenden　Beispiele　beigetragen

werden．

　　　　　（）」互亘亙．　13，　43．

　　　　　　　thaz　zellu　ih　hiar　bi　thiu，　thaz　thu　thir　selbo　leses　thar　thaz　wuntar．

　　　　　　　（das　melde　ich　nur　deshalb　hier，　damit　du　selbst　dir　lesest　dort　das　Wunder．）

　　　　　0．互亙．　1，．46

　　　　　　　癒az星ib　was　lioht　z亘thaz　sie豊z　in漁ngin．

　　　　　　　（das　Leben　war　das　Licht　dazu，　daB　sie　es　aufnarr｝en．）

　　　　　Beow．　1437

　　　　　　　he　on　holme　wees　tundesヵe　seenra，　pe　hyne　swy正t　fornam．

　　　　　　　（er　war　im　Meere　beim　Schwimmen　dadurch　（um　so）　1in’ssiger，）

　　　　　　　（wodurch（wei1）ihn　der．Tod　ereilteボ
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　　　Mit　der　Zeit　sowohl　hier　wie　in　unserem　Fall　war　jedoch　am　meisten　eine　von

beiden　demonstravischen　Partikeln　mit　dem　untergecrdneten　Satz　eng　verwachsen，

indem　die　andere　wegen　der　Funktionsschwnchung　ihre　Selbst2ndigkeit　verlor　und

schwand．　Und　in　unserem　Fali　wurde　die　erstere　verwachsene　Partikel　zu　der

sogenannten　Konjunktion．

　　　Endlich　1titst　sich，　wie　mgr　scheint，　ein　Prinzip　finden，　das　alle　bisherlgen

£rscheinungen　zusammenfaβt　und　daher　a正s　das　Primtire　gelten　kann．　Darum　soig

hier　versucht　werden，　zurn　Schluts　das　Wesen　der　Erscheinungen　in　ihrer　knappen

Beschreibung　zu　erfassen．

　　　Entwicklungsgeschichtlich，　wie　schon　oben　bemerkt，　haben　unsere　Partikeln

auch　den　parallelen　Verlauf　genommen，　wie　die　eben　erwahnte　Erscheinung．　Auch

hier　wie　dort　bestand　am　Beginn　das　Nebeneinander　zweier　gleichgeordneter　asyn－

detischer　（Haupt一）　Stitze．　Doch　waren　sie　in　unseren　Pglften　von　Anfang　an　dadurch

miteinander　verbunden，　dats　ein　Adverbium　demonstrativum　an　der　Spitze　jedes

Satzes　steht，　indern　jedes　Adverb　korrelativ　aufeinander　hinweist，　eins　anaphorisch

auf　das　andere　zurttckweisend．亘n　solcher　Weise　st醸also　das　gleiche　Adverb　in

zwei　Stttcke　auseinandergesprengt　und　miteinander　korrespondierend：　das　eine　auf

das　andere　deiktisch－enklitisch　hinweisend，　das　andere　anaphorisch－proklitisch

zurifckweisend，　und　dadurch　ordnen　sie　sich　ineinander　ein，　so　daes　beide　Stitze　doppeit

mleinander　verknotet　werden　k6nRen．　Wie　wir　auch　aus　den　Beispieエen　deutiich

wissen　k6nnen，　in　dem　sogenannten　untergeordneten　Nebensatz　steht　das　finite

Verb　in　den　ungefahr　meisten　Failen　axn　Ende，　und　dadurch　verliert　allmahlich　das

Satz　die　Selbstandigkeit，　dagegen　eignet　er　sich　andererseits　die　Abhangigkeit　um

so　besser，　als　seine　syntaktische　Unterordnung　infoEgedessen　zweifach　charakterisiert

wird．　Gleichzeitig　mit　der　Geburt　des　Nebensatzes，　der　an　der　Spitze　mit　der

Konjunktion　bedeckt　ist，　verschwand　das　anaphorische　Adverbium　demonstrativum，

wenn　es　m6glich　war．

　　　Unter　dem　syntaktischen　Gesichtspunkt　alles’　zusammengenommen　verltiuft　die

Erscheinung　auf　derri　Entwicklungsgang　von　der　blots　fiachliehlichen　und　einfachen

Stufe　zur　h6heren　vielfachen　Stufe，　fdhrt　vom　einfach－geradlinigen　Ausdrck　zum

immer　feineren　komplizierten．　gn　diesern　Verlauf　bildete　sich　die　Umgestaltung　der

geradlinigen　asyndetischen　Parataxis　in　die　hypotaktiSchen　Satzgefuge，　in　denen　das

Wichtige　und　Bestimmende　als　solches　im　gauptsatz　herausgehoben　und　das　blors

Akzidentielle　ebenso　als　solches　im　Nebensatz　verwiesen　kst．　Darin　findet　sich　ein

willkommenes　Hilfsmittel　zum　Vermitteln　eines　Sachzusammenhangs，　das　der　Er－

z2hler　darstellen　will，　und　dles　leistet　wiederum　auch　dem　H6rer　ein　angenehmes

］N（［ittel　zur　ansttengungslosen　Verstandigung．　Das　bedeutet　ntimlich　die　Geburt　der

echten　Konjunktion　und　die　Entstehung　des　wirklich　ab．　hangigen　Nebensatzes．
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Heusler　：　“Altislla’ndisches　Elementarbuch”　s．　g　508．

dazu　noch　ein　Beispiel　aus　dem　Gebiet　vem　Ahd．

　　Psalm　138，　30

　　　in　weiz　’daz　din　nacht　mach　sin　so　lioht　also　tach．

　　　so　willih　danne　file　fruo　stellen　mino　federa：

　　　peginno　ih　danne　fiiogen，　sose　er　ne　tete　nioman．

（ich　weiB，　daB　die　Nacht　bei　dir　so　hell　wie　deg　Tag　sein　kann．　So　will　igh　dannsehr　frifh　meine　Federn　aufstellen：　beginne　ich　zu　fiiegen　wie　keiner　zuvor．）

Erdmann　：　“Untersuchungen　Uber　die　Syntax　der　Sprache　Otfrids”　Erster　Teil．　s．　ss　169．

　s．　ebd．　g　498．

vgl．　B．　Mitchell　：　“A　guide　to　Old　English”　s．　g　178，　4．

　　　“Concession　can　sometimes　be　expressed　by　putting　the　verb　fitst　without　any

　　　conjunktion．　”

　s．　ebd．　g　179，　Z

　s．　ebd．　g　510．

s．　ebd．　unter　dem　Stichwort　“ole”．　S．467．

　s．　ebd．　S　182．

　S．　ebd．　S　154．

H．　Krahe　：　“Germanische　Sprachwis．senschaft”　II．　Formenlehre．

　　（Sammlung　G6schen　780）

　　　．s．　53Z

　　　“An　dem　Paradigma　dieses　Pronomens　sind　zwei　verschiedene　Stamme　beteiligt，

　　　deren　idg．　Verteilung　sich　im　Gerrn．　noch　im　Got．，　An．，　Ags．　und　z．　T．　auch　im

　　　As．　erhalten　hat．　Es　stand　nljmlich　ein　mit　s－anlautender　Starnm一一・一・・・・・・・・・…一t…一・・

　　　ein　mit　t－anlautender　Stamm．　Die　Bedeutung　dieses　Pronomens　ist　von　Haus　aus

　　　eine　rein　demonstrative．　”

　s．　ebd．　g　150．

vgl．　meine　Abhandlung　：　“Zur　Entstehung　der　Nebensatze　in　den　altgermanischen

Sprachen．”　Jouynal　of　the　Faculty　of　Liberal　Arts，　SHINSHU　UNIVERSITY，　Cultural

Science　No．11．　1977．
　　　　　　　　　　　　’

璽■監亘鍾r賦聡窟鍾e亙A髄k眼rz賦megeR

1．　aus　den　altnordisehen　Sprachdenkmtilern

　　aus　der　“Edda”

　　　　Bdr．　Beldrs　draumar

　　　　Frn．　FafnisMal

　　　　FM．　Fragmente　von　Heidenliedern

　　　　H｝lv．　Helgaqvi6a　ffjgrvar6zsonar

　　　　Hrbl．　Harbar5zli66

’｝t”
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　　Sf．　Fra　dau6a　Sinfi？tla

　　Sg　Sigur6arqvi6a　in　scamma

　　Vsp．　VQIosp2

aus　der　Saga

　　Mork．　Morkinskinna

　　aus　den　althochdeutschen　Sprachdenkmalern

　　Q　Otfrids　Evangelienbuch

　　Tat．　Tatian

　　aus　den　altstichsi＄chen　Sprac・hdenkmalern

　　Gen．　GenesiS

　　Hel．　Heliand

aus　dem　altenglischen．Sprachdekmal

　　Beow．　Beowulf
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VE葺篭璽亘雪夏C頁亙N亙S　亘》蓮｝亙電　21豆『亙壇葺垂賦丁更二餌　亘」豆TERA『亘亀U亘電

　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　　1．　Texte

Behaghel，　O．　：　Heliand　und　Genesis，　8．　Aufiage，　bearbeitet　von　W．　Mitzka，　Titbingen　1973．
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